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Wenn aus Zuschauern
potenzielle Mörder werden

küsnacht.Als schlemmender Statist Teil eines Krimis sein und mit
jedem Bissen tiefer in die mörderische Handlung tauchen.Das haben
die Gäste beim Dinnerkrimi «Testament mit Tücken» im Küsnachter
Hotel Sonne erlebt.

Jérôme Stern

Sonntagnachmittag imHotel Sonne:Die
Gäste des Dinnerkrimis haben soeben
ihre Namenskarten erhalten. Aus un-
schuldigen Zuschauern wurden damit
Gäste des Trauermahls zu Ehren von
Albert Protz – und potenzielle Mörder.
Denn mit diesen Karten erhalten die
Gäste nicht nur einen Theaternamen,
sondern auch eine detaillierte Beschrei-
bung, in welchemVerhältnis sie zumVer-
blichenen standen. Ebenso erfährt man,
obman einMordmotiv hätte. «Mordfak-
tor: sehr hoch», lautet beispielsweise ein
Gutachten.

Bis jetzt wurde zwar niemand umge-
bracht, doch das könnte sich bald ändern.
Ein guterMordgrund wäre beispielswei-
se die Erbschaft; so hinterlässt Bierbrau-
er Protz seiner zerstrittenen Verwandt-
schaft ein Milliardenvermögen.Auf dass

das Trauermahl scharf und spannend
werde, findet zugleich auch die Testa-
mentseröffnung statt.Alle begehren die
Milliarden – doch wer wird Erbe? Mit
dieser Frage setzen sich die Zuschauer
zur Vorspeise. Nach Kabeljaubällchen
auf Portulaksalat folgt ein Familiendra-
ma in Reinkultur: Neffe Jens erzählt
wehmütig von seinen Erinnerungen:
«Als Siebenjähriger durfte ich erstmals
ein Bier meines Onkels trinken!»Wir er-
fahren einiges über seinen Lebensstil:
«Geld,Weiber und Reisen!» Schliesslich
erinnert er sich, wie sein Onkel seinen
ersten Bordellbesuch finanzierte.

Die lustige Witwe ist traurig
In die mässig friedliche Abdankung
platzt plötzlich eine völlig überdrehte,
schwarzgekleidete Frau. «Oh, Albert,
wieso bist du so jung von uns gegan-
gen?», beklagt sie theatralisch den Tod

des 76-Jährigen. Pupsi Protz, so ihr Na-
me, hat wenig Sinn für das umständliche
Erbschaftsprozedere. «Er hat sowieso al-
les mir vermacht», bemerkt sie eiskalt
und fordert vomTestamentsvollstrecker
die sofortige Bestätigung ihrer Vermu-
tung. Doch sie liegt falsch. Zum Allein-
erben wurde der rührselige Jens be-
stimmt. Dummerweise wird der aber
jetzt vor den Augen der Zuschauer er-
schossen.

Damit stellen sich den Anwesenden
natürlich folgende schwerwiegende Fra-
gen:Wer wird nun Alleinerbe? Wer hat
den Todesschuss abgefeuert? Und was
folgt als nächster Gang?Die letztere Fra-
ge beantwortet das Servicepersonal: Es
serviert ein Nudelgericht an Kräuter-
rahmsauce mit Waldpilzen. Für die kri-
minalistische Arbeit erscheint sodann
Kommissar Locher; «frisch von der Kom-
missarschule Üetliberg, mein allererster
Fall». Er verdächtigt den Bruder des Er-
schossenen, dochmit seinen laschenVer-
hörmethoden erntet er bloss hartnäcki-
ges Schweigen. «Das geht sie gar nichts
an, sie Anfänger», entgegnet der Ver-
dächtige auf die Fragen.

Als jetzt auch noch die erste Ehefrau
des Verstorbenen sowie der CEO des
Bierbrau-Konzerns auftauchen, ist die
Versammlung und die allgemeine Ver-
wirrung komplett.

Mörderische Herausforderung
Die Schauspieler agierenmit vollemEin-
satz, und das Essen schmeckt vorzüglich.
Dabei sind die Anforderungen an eine
solche Produktion enorm:Erstens wech-
seln sich Handlung undGerichte stets ab.
Das bedingt eine perfekte Zusammen-
arbeit zwischen Darstellern und Küche.
Immerhin sind heute 70 Gäste zu bedie-
nen.

Zweitens sollten dieWartepausen zwi-
schen den einzelnen Gängen und dem
Schauspiel möglichst kurz sein. Drittens
ist es für die Darsteller wegen der vielen
Unterbrüche schwierig, den Spannungs-
bogen über die vier Stunden zu halten.
Über jeden Zweifel erhaben ist jedoch
die Leistung der Darsteller, zumal sie al-
le mindestens zwei Rollen spielen.

Weitere Vorstellungen: sonntag, 9. Dezember,
17 Uhr, romantik-seehotel sonne, seestrasse
120, küsnacht. www.dinnerkrimi.ch

Morgentreff für
Väter und Kinder

stäfa.Väter mit ihren Kindern vomBa-
byalter bis sechs Jahre treffen sich einmal
pro Monat an einem Samstagmorgen im
Eltern-Kind-Zentrum Stäfa. Dort tau-
schen sie sich aus, lernen sich kennen und
nehmen sich Zeit für ihre Kinder und
trinken gemütlich einen Kaffee.Die Kin-
der haben dieMöglichkeit, drinnen oder
bei schönemWetter draussen im Garten
zu spielen. Der nächste Treff findet statt
am Samstag, 27. Oktober, von 9.30 bis
11.30 Uhr im Eltern-Kind-Zentrum
Stäfa,Tödistrasse 1, 044 9268885. Keine
Voranmeldung nötig. (e)

Besuch
bei der Polizei

stäfa. Welches sind die Aufgaben der
Polizei? Was muss ein Polizist alles an
seinem Gürtel tragen? Wie funktioniert
die Sirene eines Polizeiautos? Was ge-
hört unbedingt zu einem Polizeieinsatz?
Diese und noch viele andere interessan-
te Fragen werden Eltern mit ihren Kin-
dern ab 5 Jahren auf einem Rundgang
durch die Polizeiräume in Stäfa beant-
wortet.DerAnlass findet am Samstag, 27.
Oktober von 9 bis 10.15 Uhr statt. An-
meldung im Eltern-Kind-Zentrum Stäfa
unter 044 926 88 85. (e)

Durch den Alltag mit
Liedern und Versen

stäfa.Mit Liedern undVersen können
Kinder spielerisch durch den Alltag be-
gleitet werden.Lieder trösten, begrüssen
denMorgen oder begleiten in den Schlaf.
Eltern mit Kindern im Alter von zwei
Monaten bis eineinhalb Jahren lernen in
einer kleinen Gruppe einfache, neuere
Kinderlieder, Verse, Fingerspiele und
«Kräbbelreime» kennen.Der Kurs findet
ab Montag, 29. Oktober, sechsmal von
10.15 bis 11 Uhr statt.Anmeldung direkt
beim Eltern-Kind-Zentrum Stäfa, Tödi-
strasse1, unter 044 926 88 85. (e)

Tauschmarkt
mit Flötenmusik

ZuMikon.AmSamstag, 27.Oktober, fin-
det von 9 bis 14 Uhr auf dem Dorfplatz
in Zumikon ein Tauschmarkt statt. An
dem Bring- und Holtag können kleinere
Haushaltgeräte, diverse Elektronikarti-
kel und ähnliche andere Gegenstände
getauscht werden. Für grössere Sachen
wie Sofas undMöbel steht eine Pinwand
zurVerfügung,wo die Gegenstände aus-
geschrieben werden können.

Die Vereinsbeiz wird von der Gym-
nastikgruppe und Mädchenriege Zumi-
kon geführt. Zum Mittagessen wird ein
selbstgekochtes Chili con Carne serviert,
und zum Dessert lockt ein vielfältiges
Kuchenbuffet. Der Flötist Beato-José
Neurohr wird die Besucherinnen und
Besucher mit seinem breiten Repertoire
musikalisch unterhalten. (e)

erbstreitereien, eifersuchtsdramen und ein Mord zwischen mehreren essensgängen. Mit dabei beim mörderischen Dinnerkrimi: schauspieler christoph lanz. bild: silvia Luckner

Rosenkrieg Borer - Fielding
geht vor Gericht weiter

BeZirksgericht horgen. Ein
prominentes Ehepaar bekämpft
sich Mitte Januar vor Gericht.
Der in Thalwil wohnhafte
Thomas Borer klagt seine Noch-
Ehefrau wegen Persönlichkeits-
verletzung ein.

gaby Schneider

Die Formulierung derVerhandlungslis-
te des Bezirksgerichts Horgen lässt nur
einen Schluss zu: Der Rosenkrieg des
Noch-Ehepaars Borer-Fielding geht
weiter.Am 15. Januar 2013 ist eine Ver-
handlung wegen Persönlichkeitsverlet-
zung am Bezirksgericht Horgen ange-
setzt. Das Bezirksgericht Horgen woll-
te weder bestätigen noch verneinen,
dass der KlägerAlt-Botschafter Thomas
Borer und die Beklagte Shawne Fiel-
ding ist. Persönlichkeitsverletzung wirft

ihr der Kläger vor, ihn durchÄusserun-
gen in verschiedenenMedien wie Radio
1, ZDF oder «Bunte» in seiner Per-
sönlichkeit verletzt zu haben. Zudem
habe sie unter falschen Angaben seine
Kreditkartenabrechnungen erhältlich
und diese anderen Personen zugänglich
gemacht oder im Eheschutzverfahren
verwendet.

Weiter habe die Beklagte Videos und
Bilder im Internet veröffentlicht, die sie
teilweise selber produziert habe und die
seine Persönlichkeit verletzt hätten. All
dies listet dieVerhandlungsvorschau des
Bezirksgerichts Horgen auf.

Prozess ist öffentlich
In diesem Zivilverfahren werden Kläger
und Beklagte am 15.Januar mit ihren
Anwälten aufkreuzen, und höchstwahr-
scheinlich wird auch eine erkleckliche
Anzahl von Journalisten die Auseinan-
dersetzung verfolgen. Die Verhandlung
ist öffentlich. Falls der Kläger beweisen

kann, dass die Beklagte tatsächlich seine
Persönlichkeit verletzt hat, kann sie vom
Gericht dazu verurteilt werden, künftig
persönlichkeitsverletzende Aktionen
einzustellen und dem Kläger allenfalls
Schadenersatz und Genugtuung zu be-
zahlen.

Im Februar 2010 ist das Ehe-Aus des
prominenten Paars publik geworden.
Shawne Fielding zog aus der gemeinsa-
men Villa in Thalwil aus und lebt heute
in Bäch.Am Bezirksgericht Horgen war
dann ein sogenanntes Eheschutzverfah-
ren hängig.

Vater hat Obhut
Das Sorgerecht für die beiden Kinder
teilt sich das Ehepaar, die Obhut über
die Kinder wurde aber dem Vater zuge-
teilt.Es herrschte auchUneinigkeit über
den Unterhalt der Ehefrau. Die Boule-
vardmedien schätzten, dass Shawne Fiel-
ding mehr als 40 000 Franken monatlich
als Unterhalt verlangt hatte.

etwas gesehen
ODer gehört?

etwas neues oder aussergewöhnliches
in der region gehört oder gesehen? et-
was,was viele Leser interessieren könn-
te? rufen sie an: 044 928 55 55. (zsz)
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Marcel Strodtbeck,
Geschäftstellenleiter,
sprichtmit Ihnen
kein Fachchinesisch.
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